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Szenario 1
„Unter Druck“
Der Wettbewerbsdruck nimmt zu, Marktanteile gehen verloren, die Gewinnmargen wer-
den kleiner. Noch zehrt das Land vom „Polster“ einstiger Technologieführerschaft, von 
seiner noch immer vorhandenen Exportstärke, von seiner nach wie vor vergleichsweise 
stabilen Gesellschaftsstruktur. Doch die Anzeichen verpasster Entwicklungsmöglichkei-
ten sind unübersehbar. 

Zu lange wurde zu wenig in neue Produktionsanlagen und Geschäftsfelder investiert. Die 
Infrastruktur wird zunehmend marode, weil auch der Staat kaum in deren Erhalt inves-
tiert hat. Immer mehr Unternehmen konzentrieren sich auf ihr Kerngeschäft – oder wer-
den angesichts schwacher Umsatzentwicklung zu Übernahmekandidaten. Im Zuge von 
Restrukturierungs- und Sparprogrammen sowie der Digitalisierung verschwinden deut-
lich mehr (gut organisierte und mitbestimmte) Arbeitsplätze als neue entstehen. Die so-
ziale Schere hat sich weiter geöffnet, immer mehr Menschen fallen aus der Mittelschicht, 
kommen nur knapp über die Runden. Das gesellschaftliche Klima ist geprägt von Prag-
matismus und einer gewissen Duldungsstarre. Angesichts schwindender Mitgliederbasis 
und Tarifbindung fokussiert sich die Gewerkschaftsarbeit zunehmend auf die Stärkung 
von „Tarifinseln“ und gut organisierten Betrieben. Zudem geht es darum, den wachsen-
den Anteil der unsicher und oft auch schlecht bezahlten Beschäftigten – in den an Dritt-
firmen ausgegliederten Tätigkeiten, in der Leiharbeit oder in den über die Plattformen 
vermittelten Werk- und Dienstverträge – gewerkschaftlich zu organisieren. 
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Szenario 2
„Smartes
Wachstum“
Deutschland ist bei Digitalisierung, der Erschließung zukunftsträchtiger Geschäftsfel-
der und klimagerechter Transformation weit fortgeschritten – unter anderem, weil die 
Politik massiv in Forschung, Infrastruktur und die Beschleunigung von Innovationspro-
zessen investiert hat. 

Die Herausforderungen des Klimawandels werden nicht zuletzt durch Technologien 
„Made in Germany“ – Intelligente Fertigung, Elektroantrieb, Power-to-x-Speicher, Brenn-
stoffzelle, klimaneutrale CO2-Verwertung – konsequent und erfolgreich angegangen. 
Deutsche Unternehmen gehören weltweit zu den Treibern dieser Entwicklung und feiern 
dementsprechend Umsatzrekorde. Der gesellschaftliche Wohlstand hat sich entspre-
chend entwickelt, allerdings sind Anforderungen und Leistungsdruck gestiegen. In einem 
Land der Technologieführer wächst auch der Bedarf an qualifizierten Fachkräften konti-
nuierlich. Entsprechend verändert sich die (potenzielle) Mitgliederbasis von Gewerkschaf-
ten – weiblicher, jünger, besser ausgebildet und internationaler. Gewerkschaften kommt 
zunehmend die Rolle zu, Teilhabe und sozialen Zusammenhalt im rasanten industriellen 
Wandel sicherzustellen. Dafür müssen sie weit über ihre einstigen Kernkompetenzen hin-
auswachsen und enger miteinander kooperieren – auch international.den Anteil der unsi-
cher und oft auch schlecht bezahlten Beschäftigten – in den an Drittfirmen ausgeglieder-
ten Tätigkeiten, in der Leiharbeit oder in den über die Plattformen vermittelten Werk- und 
Dienstverträge – gewerkschaftlich zu organisieren. 
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Szenario 3
„Neuland“
Vor dem Hintergrund immer massiverer Folgen des Klimawandels und anderer Umwelt-
belastungen haben viele Staaten der Erde die Notbremse gezogen und Industrien und 
Wirtschaftsweisen einem sozial-ökologisch Transformationskurs unterworfen. 

Für die Unternehmen bedeutet das eine drastische Verschärfung von Umweltauflagen 
und Nachhaltigkeitsanforderungen. Geschäftsmodelle, die sich nicht umweltgerecht und 
sozialverträglich realisieren lassen, geraten ins Abseits – und damit hunderttausende 
Arbeitsplätze in Gefahr. Nachhaltige Produktionsweisen und Produkte werden Zug um 
Zug zur Voraussetzung für die Betriebsgenehmigung und den Marktzugang – in Deutsch-
land und zunehmend auch in wichtigen Exportmärkten. 
 
Den Gewerkschaften – vor allem der IG BCE, die mit Blick auf die ökologische Nachhaltig-
keit für hochgradig unterschiedliche Industrien zuständig ist – kommt in diesem tief-
greifenden Wandel die Aufgabe zu, für soziale Gerechtigkeit zu sorgen – und dafür, dass 
niemand von den Entwicklungen abgehängt wird. Da der Klimawandel und seine öko-
logischen, sozialen und wirtschaftlichen Folgen von globalem Ausmaß sind, wird inter-
nationale Zusammenarbeit auch bei der Durchsetzung gewerkschaftlicher Interessen 
immer wichtiger.
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Szenario 4
„Tohuwabohu“
Deutschland ist über zu schwache oder zu uneindeutige Problemlösungsversuche in eine 
tiefe Krise geraten. Weder ist eine ökologische Wende noch eine nachhaltige technologi-
sche Transformation der Industrie gelungen. 

Stattdessen ist das Land vollauf mit Schadensbegrenzung beschäftigt: Die Folgen des Kli-
mawandels – Dürren, Missernten, gestiegene Preise für Verbrauchsgüter – sind im Alltag 
angekommen. Die Arbeitslosigkeit ist auf Rekord niveau gestiegen, weil viele Unterneh-
men angesichts schwächelnder Weltwirtschaft und fehlgeschlagenen Restrukturierungs-
maßnahmen unrentable Geschäfts bereiche abgestoßen haben. Die Gesellschaft ist tief 
gespalten, das Vertrauen in die etablierten Parteien und Institutionen massiv beschädigt. 
Populistische Kräfte, die den gesellschaftlichen Zusammenhalt weiter schwächen, er-
leben Zulauf. Zugleich entstehen aus der Mitte der Zivilgesellschaft Initiativen, die neue 
Lebens- und  Wirtschaftsweisen erproben, die Unabhängigkeit von Krisen und staatlicher 
Unzulänglichkeit verheißen. Gewerkschaften müssen ihre Rolle in dieser chaotischen Si-
tuation neu definieren – denn in dem Maß, in dem  Tarifverträge und verlässliche Arbeits-
verhältnisse auf dem Rückmarsch sind, ist der Bedarf an pragmatischen Formen und vor 
Ort gelebter Solidarität größer geworden.

Ab S. 12 finden sich ausführlichere Darstellungen der vier Szenarien.
Im Anschluss haben wir dort auch die sich jeweils daraus ergebenden
Herausforderungen und Fragestellungen für die künftige Ausrichtung
der IG BCE näher beschrieben.




